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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Mont ags. 
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Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Donnerſtag, den 22. Auguſt 
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Anzeigen» Preis: : 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1895. 


Nr. 196 


| September 


abonnirt man schon jetzt auf die 


EN Thorner Zeitung 
9 ichen „Postanstalten, den Depots in der 

adt, en Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
= 50 Pfennig. 


Frei ins Haus durch die Austräger O,70 Mk. 


Die Unterſtützungen aus dem Reichsinvalidenfonds. 
a 2. Artikel I. 3. des Geſetzes vom 22. Mai d. J. wegen 
— erung des Geſetzes vom 23. Mai 1873, betreffend die 
“er ndung und Verwaltung des Reichs invalidenfonds find ſolchen 
Verſonen des Unteroffizier und Mannſchaftenſtandes des Heeres 
und der Marine, welche an dem Feldzuge von 1870/71, oder an 
den don deutſchen Staaten vor 1870 geführten Kriegen ehrenvollen 
Antheil genommen haben und ſich wegen dauernder gänzlicher 
Erwerbsunfähigkeit in unterſtützungsbedürftiger Lage befinden, 
fortlaufende, monatlich pränumerando zahlbare Beihülfen zugeſichert, 
die nach Artikel III. 3. 
ſollen. Bei gleicher Anwartſchaft — d. h. alſo bei Erfüllung 
der Bedingung der dauernden gänzlichen Erwerbsun⸗ 
fähigkeit und der abſoluten Unterſtützungsbedürftigkeit 
— entſch⸗iden für den Vorzug zur Erlangung einer Beibülfe in 
erſter Linie Auszeichnung vor dem Feinde, in zweiter Linie die 
frühere Feldzugsperiode, an welcher der Bewerber theilgenommen 
hat, und in dritter Linie das höhere Lebensalter. Ausgeſchloſſen 
von der Theilnahmeberechtigung bleiben Perſonen, welche aus 
Reichsmitteln geſetzliche Invalidenpenſionen oder entſprechende 
ſonſtige Zuwendungen beziehen, ferner ſolche, welche nach ihrer 
Lebensführung der beabſichtigten Fürſorge als unwürdig anzu⸗ 
ſehen ſind, wobei politiſche Rückſichten für die Beurtheilung der 
Würdigteit nicht in Betracht zu ziehen ſind, endlich ſolche 
—— welche ſich nicht im Beſitze des deutſchen Indigenats 
Es if ſelbſtverſtändlich, daß alle diejenigen ehemaligen 
Soldaten mit in Betracht zu kommen haben und beim Zutrefſn 
der Hülfsbedürftigkeit unterſtützungsberechtigt find, welche den 
— en W a auch nicht im preußiſchen Heere, 
en und gegenwärti örig- 

kei befen. geg J die deutſche Reichs angehörig 
Bewerbungen um die in Ausſicht geſtellte Beihülfe ſind bei 

der Ortsbehörde (Gemeindevorſtand, Gemeindevorſteher, Guts 
vorſteher) des Wohnortes (in Berlin bei dem Königlichen Polizei⸗ 


Präſidenten) unter Anſchluß der den Antrag begründenden Attefte | 


anzubringen. Beſonders zu beachten ift hierbei, daß Anträge von 
Perſonen, welche nicht dauernd gänzlich erwerbsunfähig (abſolut 

lfsbedürftig) find, überhaupt nicht angenommen werden, 
ebenſo wie Anträge von ſolchen Perſonen, die nach den oben 


Wer wird fiegen? 


Driginal-Roman von Emilie Heinrichs. 


(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(17. Fortjegung.) 

Er ging und die Frau blickte ihm mit weitgeöffneten Augen 
nach. — Wenn ſie dem Kranken nun zu viel von den Tropfen, 
die ſie dem Doctor um keinen Preis hatte zeigen dürfen, ge⸗ 
geben hätte? — Sie wußte nicht mehr wie groß die Doſis fein 
ſollte, alles verwirrte ſich in ihrem armen Gehirn, das feit jenem 
ſchrecklichen Tage ſchon ſchwächer geworden war. Sie wußte es 
im Grunde auch nicht recht mehr, weshalb ſie in den letzten Tagen 
und Nächten ihrem Manne nichts mehr davon in ſein Getränk 
gethan hatte. — Vielleicht hatte ſie es vergeſſen oder der Kranke 
— ganz ruhig geweſen. Nur das auffällige Reſultat einer 
> — hatte ihre Lebensgeiſter aufgerüttelt und ſie ſtutzig 

Und Jet 2 Wie ein blendendes Licht durchzucte fie der 
grauſige Gedanke, daß ſie am Ende gar ihre Pr zu john 
— rechen geliehen habe. Aber weshalb? — Was konnte dieſer 
Mann, der ſie einſt kaltblütig verlaſſen hatte, um eine reichere 
zu heirathen, damit bezwecken wollen? Seine Frau lebte noch, 
wenn fie auch ſehr krant und hinfällig war, oder wollte er auch 
diefe aus dem Wege räumen?“ 

e ni Diefer Noth, mein Herrgott,“ betete fie halblaut, 

Sie ſtockte plötzlich i der i 
Blut „als ein herzzerreißender Schrei der ihr 
in 1 - ihr Ohr ſchlug. Außer ſich 1 7 ſie 
ihr bot entjegt zuruck u. und fuhr bei dem Anblid, der ſich 
ſtreckt auf ven ad Der unglückliche Kamp lag lang ausge. 
Vogler mate Ti n deen War er todt oder nur e. 
aufzuheben — wieder e are 

" en Sie mit ihm gemacht?“ ſtieß Frau Liesbeth 
mühſam hervor, „wie tam der Arme aus dem Bette) — Ge⸗ 


dieſes Geſetzes 120 Mark betragen 


in Frankreich zu ſchildern.“ 


angegebenen Grundſätzen von der Theilnahmeberechtigung ausge ⸗ 
ſchloſſen ſind. — Als „ehrenvoll“ gedient gelten alle diejenigen 
vormaligen Soldaten, welche während des Feldzugs ſich nicht 
des Plünderns, des Marodirens, der Vergewaltigung oder der 
Feigheit und Fahnenflucht ſchuldig gemacht und dieſerhalb Strafe 
erlitten haben. 

Die Reihenfolge der in Betracht kommenden Feldzüge iſt 
folgende: Derjenige von 1848 in Schleswig⸗Holſtein; der 
Kampf von 1848 im Großherzogthum Poſen; der 1849er 
Feldzug in Schleswig und Jütland und derjenige deſſelben 
Jahres in der Pfalz und im Großherzogthum Baden; das 
Gefecht vom 27. Juni 1849 zwiſchen der Beſatzung des Poſt⸗ 
dampfſchiffes „Preußiſcher Adler“ und der däniſchen Kriegsbrigg 
St. Croix; der Kampf im Jahre 1849 zur Unterdrückung des 
Aufftandes im Königreich Sachſen; der Feldzug von 1864 
gegen Dänemark; derjenige von 1866 gegen Oeſterreich 
und Verbündete, und der deutſch⸗franzöſiſche Krieg von 1870/71. 

Für die Marine kommen die Feldzüge 1848, 1849 und 1850 
in Schleswig⸗Holſtein (insbeſondere das Gefecht des für den 
Kriegszweck ausgerüſteten Poſtdampfſchiffes „Preußiſcher Adler“ 
am 27. Juni 1849 mit der däniſchen Kriegsbrigg „St. Croix“) 
ferner die Kriege 1864, 1866 und 1870,71 als Feldzüge, außer: 
dem noch für die dabei Betheiligten das Gefecht gegen die Riff⸗ 
piraten bei Tres Forcas am 7. Auguſt 1856 (Korvette Danzig) 
in Betracht. ' 

Der Miniſter des Innern hat in Ausführung des Geſetzes 
die ihm nachgeordneten Behörden angewieſen, eine Hauptzuſammen⸗ 
ſtellung der berechtigten und zur Berückſichtigung geeigneten 
Perſonen ihm ſpäteſtens bis zum 15. November einzureichen, um 
die nothleidenden Bewerber demnächſt unverzüglich in den Genuß der 
Beihülfen treten laſſen zu können. Der auf Preußen inkluſive 
Lauenburg entfallende Antheil an dem für das deutſche Reich mit 
Elſaß⸗Lothringen ausgeſetzten Geſammtbetrage von 1 800 000 Mt. 
ſtellt ſich nach dem Vertheilungsplane pro 189596 auf 1147 560 
Mark. — Da die Jahresbeihülfe für den Mann 120 Mark be⸗ 
tragen ſoll, werden alſo im Höchſtfalle 9563 Perſonen berückſichtigt 
werden können. 


Rundſchau. 

Erinnerungen an den Krieg veröffentlichen gleich 
den deutſchen Blättern auch die franzöſiſchen. Der „Gaulois“ 
gefällt ſich in der Wiedergabe der angeblichen Schandthaten, 
welche von den Deutſchen in den Jahren 1870/71 begangen ſein 
ſollen. Ein geradezu infames Lügengewebe! Nur einiges 
darauf als Stimmungsbild: „Nicht eine Zeitungsſpalte ſondern 
ein Land wäre nöthig, um die Ermordungen von Greiſen, Frauen 
und Kindern, die Einäſcherung von Städten und Dörfern, die 
Unſchuldigen auferlegten Folterqualen, die Räubereien der Deutſchen 

Geraubt und gebrandſchatzt ward 
damals allerdings in Frankreich in überreichem Maaße, aber von 
den Kommunarden, den Modilgarden und Freiſchärlern, welche 
zu wahren Landplagen wurden, wie man noch heute aus dem 
Munde zahlreicher Augenzeugen vernehmen kann. Aber freilich 
paßt es den Hetzern von Beruf, die Schuld auf die verhaßten 
Pruſſiens abzuwälzen und umwiſſenden Leſern mit allerlei Kinder⸗ 
wiß haben Sie's ihm recht grob geſagt von unſerm Wilhelm.“ 

„Undank iſt der Welt Lohn!“ erwiderte Vogler, „ich nehm's 
Ihnen aber nicht weiter übel, Frau Kamp! Natürlich wollte ich 
ihn zurechtſprechen und ihm allerlet Kinkerlitzchens vormachen, aber 
er hörte nicht auf mich, ſondern beſtand eigenſinnig darauf, den 
Wilhelm zu ſehen. Und dann war er plötzlich aus dem Bett, 
woher er die Kraft nahm, weiß ich nicht, und da mußte ich's ihm 
doch ſagen. Was hätten Sie denn anders machen wollen, Frau 


Lisbeth?“ 


Er behielt wieder recht, was hätte ſie anders thun können 
als ihm die Wahrheit ſagen? 

„Ich will den Doctor holen laſſen,“ ſeufzte ſie kleinlaut, 
todt kann er doch nicht ſein, denn ſo hart wird Gott mich nicht 
trafen.“ 

; le er wird nur eine Ohnmacht haben, — laſſen Sie 
ſchnell anſpannen.“ 

Als der Arzt kam, und das Geſchehene erfuhr, ſchüttelte er 
zwar den Kopf, konnte aber auch keine Vorwürfe machen, weil 


Vogler unter dieſen Umſtänden ja doch gar nicht anders hatte 


deln können. 
Ki 7 war in der That nur eine Ohnmacht, aus welcher der 


Arzt ihn bald erweckte, doch hatte die furchtbare Nachricht die 
letzte geiſtige und körperliche Kraft vollſtändig gebrochen, er kam 
zwar zum Leben, doch nicht zur Beſinnung zutück und ſtarb in 
der folgenden Nacht ohne Kampf und ohne Schmerz. 

Frau Lisbeth hatte in ihrem Wahne, eine Mitſchuld an 
feinem Tode zu haben, es nicht vermocht, allein bei dem Sterben⸗ 
den zu bleiben. Matthias Voglers freches Anerbieten, im Kamp⸗ 
bofe zu übernachten und die Wache bei ihm zu übernehmen, hatte 
ſie jedoch kurz abgeſchlagen. Zwei der Mägde wachten ab- 
wechſelnd mit ihr an dem Sterbelager und er mochte wohl ſchon 
eine Stunde oder noch länger entſchlafen fein, bevor Frau Lisbeth 


tte. 
es wahrgenommen hatte Sechſtes Kapitel. 


Zur großen Ueberraschung von Stadt und Land ſollte das 


und 
Kampſche Drama, welches durch die Enterbung des älteſten un 
nun einzigen Sohnes bereits ein ſeltſames Nachſpiel erhalten 


märchen gruſelich zu machen. — In Bazeille ſollen die Bayern 
noch zwei Tage nach dem Gefecht „gebrannt und gemordet“ und 
ihr General ſich mit den Worten entſchuldigt haben: „Herr 
v. Bismarck hat Mord Plünderei und Feuer angeordnet,“ wie 
dieſer es Jules Favre gegenüber als ganz natürlich bezeichnet 
haben ſoll, daß man abſichtlich Hospitäler bombardirte. In 
einem vom Feldmarſchall bewohnten Schloſſe im Seine-et⸗Marne⸗ 
Departement ließ man „ſcheinbar“ Alles an ſeinem Plage: aber 
nach ſeinem Abzuge entdeckte man, daß die Schränke, deren 
Hintergrund erbrochen war, ausgeräumt ſeien. Weitere Miſſe- 
thaten: Hailly wird in Brand geſteckt und die fliehenden Ein⸗ 
wohner werden mit dem Säbel in die Flammen zurückgetrieben. 
In Nancy zwang man die vornehmen Geiſeln, die Lokomotive 
zu beſteigen, damit die Franzoſen nicht auf den Zug ſchießen 
konnten! So geht es weiter, daß man wirklich nicht weiß, ob 
man ſich über die Plumpheit dieſer Erfindungen oder über die 
Leichtgläubigkeit der Leſer mehr wundern ſoll. 


Im neuen Reichstagsgebäude war urſprünglich weder 
eine Dienſtwohnung für den Präfidenten noch für den Direktor 
vorgeſehen worden. Während der vorigen Tagung haben ſich 
aber mangels der Dienſtwohnung des Direktors Unzuträglich- 
keiten herausgeſtellt. Infolge deſſen iſt die Bureauverwaltung 
beauftragt worden, verſchiedene als Baubureaus benutzte Räume 
im Obergeſchoß in der Nähe der Bibliothek als Dienſtwohnung 
des Direktors einzurichten. Dieſer Plan hat bereits ſolche 
Fortſchritte gemacht, daß mit Beginn der nachſten Seſſion die 
Dienſtwohnung wird bezogen werden können. 


Die „Hamb. Nachrichten“ veröffentlichen folgende durch 
den Druck hervorgehobene Notiz: „Der officiöſe „Hamb. Corr.“ 
hatte vor einiger Zeit von „Pſpchiſcher Depreſſion“ des Fürſten 
Bismard geſprochen; die „Straßburger Poſt“ meint, das Wort 
müſſe zurückgenommen und durch „Gereiztheit“ erſetzt werden. 
Wir möchten ein drittes Wort vorſchlagen: Betrübniß über 
unſere politiſche Entwickelung.“ 

Zur Geſtaltung der Getreidepreiſe ſchreibt ein 
Mecklenburgiſcher Mühlenbeſitzer: „An der von den Landwirthen 
als ausſchließliche Börſenmachination gekennzeichneten Preisbildung 
des letzten Jahres ſcheint die koloſſale Vermehrung der Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen eine große Schuld zu tragen. In Neubranden⸗ 
burg und deſſen Umgegend hat z. B. im verfloſſenen Jahre eine 
einzige Maſchtnenfabrit allein 50 Dampfdreſchwerke abgeſetzt und 
zwei Konkurrenzwerke arbeiten mit Hochbruck, um es ihr gleich zu 
thun. Jede Gutswirthſchaft hat bereits eine Dampfdreſchmaſchine 
im Inventar, benachbarte Bauern und Ackerbürger vereinigen ſich, 
um durch eine geliehene Maſchine, die von Nachbar zu Nachbar 
geht, Alles ſchnell ausdreſchen zu laſſen. Es iſt eine große Er⸗ 
ſparniß, wenn das Korn ſogleich aus den Hocken gedroſchen wird 
und im Winter weit weniger Arbeitskräfte nöthig find, aber es 
hat auch ſeine Kehrſeite. Das Korn wird auf dem Felde in den 
Dreſchmaſchinen zum Verkauf fertig gereinigt, der Wirthſchafts- 
betrieb des Gutes vereinfacht ſich allerdings bedeutend, wenn die 
Säcke ſogleich zum Speicher des Händlers gefahren oder in die 
Bahn verladen werden können; und wenn dies aus irgend welchen 
Gründen nicht geſchieht ſo ſind doch in den meiſten Fällen erſtens 
bei dem Dreſchen die verfügbaren Böden ſchnell beſetzt und zweitens 


hatte, erſt jetzt in ein Stadtum treten, auf welches kein Un⸗ 
betheiligter und der Gegenſtand deſſelben am allerwenigſten gefaßt 
geweſen war. 

Der junge Ramp, welcher durch das traurige Ereigniß zum 
Krüppel geworden, ſollte den Stiefbruder in der raffinirteſten 
Weile ins Verderben gelockt und dann getödtet haben. Der hübſche 
Burſche, welcher allerdings ein finſteres abgeſchloſſenes Weſen be⸗ 
ſeſſen, aber ſonſt den beſten Ruf genoſſen hatte, war in der nahen 
Stadt bekannt genug geweſen, um nicht das allgemeinſte Intereſſe 
in Anſpruch zu nehmen. Man nahm für und gegen ihn ihn 
Partei bis laagſam eine allmählige Wandlung gegen ihn Platz 
griff und die ungeheuerliche That ſchließlich allgemein geglaubt 


wurde. i . 
Unmerklich war das Samenkorn von Matthias Vogler und 


Bielſtock geſäet worden, es vermehrte ſich als giftiges Unkraut 
und überwucherte bald jede Theilnahme, jedes unbefangene 
Urtheil. Die öffentliche Meinung hatte bereits den Stab über 
ihn gebrochen bevor die Unterſuchung noch zu Ende geführt 
worden war und ein Schret der Entrüſtung ging durch 
alle Kreiſe, als infolge des Wahrſpruchs der Geſchworenen 
auf: „Freiſprechung wegen mangelnder Beweiſe“ erkannt 
werden mußte. 

Wohl hatte eine kleine Minderzahl zumal nach der 
aufregenden Schwurgerichtsverhandlung, ſich für Georges 
Schuldloſigkeit erklart, doch wurde fie in den Clubs und Kaffee- 
geſellſchaften entrüſtet überſtimmt und wagte ſich nicht wieder 
damit heraus. 

Natürlich ſpielte des Angeklagten mütterliches Erbtheil, das 
ein hübſches Vermögen bildete, eine Hauptrolle in der öffentlichen 
Meinung. Durch Beſtechung des Vertgeidigers und eines Theils 
der Geſchworenen, vor allem des Obmanns, der in der Regel 
einen großen Einfluß auf das Urthell derſelben anszuüben pflegt, 
konnte einzig und allein, wie man ganz ungeſcheut behauptete, die 
Freiſprechung des durch einen glaubwürdigen Zeugen überführten 
Brudermörders ermöglicht worden fein, 


(Fortſetzung folgt.) 


was hauptſächlich ins Gewicht fällt, wird das Geld nothwendig 
gebraucht, ſo daß von allen Seiten, z. Theil direkt, zum Theil durch 
Vermittelung der Händler an den Börſenplätzen ſo viel und ſo 
1 155 Getreide augeboten wird, daß die Preiſe unbedingt weichen 
müſſen.“ 


Reich. 
Berlin, 20. Auguſt. 


Das Ratjerpaar unternahm von Wilhelmshöhe aus am 
Dienſtag im offenen Zweiſpänner eine Ausfahrt nach Caſſel. 
Die Majeſtäten ſtatteten dem Atelier des Profeſſors Knackfuß 
einen Beſuch ab. 

Die drei jüngſten kaiſerlichen Kinder, die Prinzen 
Oskar und Joachim und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe, ſind 
nunmehr wieder aus Rügen in Potsdam eingetroffen. 

Prinz Albrecht von Preußen, Genetalinſpekteur der 
1. Armeeinſpektion, iſt in Königsberg i. Pr. eingetroffen und 
hat Wohnung im Schloß genommen. Die Stadt hatte Flaggen · 
ſchmuck angelegt; das zahlreich herbeigeſtrömte Publikum empfing 
den Prinzen mit lebhaften Hurrahrufen. 

Dem für den Monat Oktober ganz beſtimmt in Ausſicht 
genommenen kaiſerlichen Beſuche ſieht man im ganzen 
Reichslande bereits mit freudiger Erregung entgegen. Nach 
den bisher bekannt gewordenen vorläufigen Beſtimmungen dürfte 
der Kaiſer etwa am 15. Oktober auf dem Krongute Urville in 
Lothringen eintreffen. um am 17. Oktober in dem nahen Kurzel 
dem Einweihungsakte der aus Faiferlihen Mitteln erbauten 
neuen proteſtantiſchen Kirche beizumohnen. Tags darauf ſoll 
dann die Weiterfahrt nach Wörth ſtattfinden zur Einweihung 
des Denku als weiland Kaiſer Friedrichs. Am Nachmittag 
dürfte Se. Majeſtät das Kaiſerpalais zu Straßburg beziehen 
und einige Tage in der Landes hauptſtadt weilen Wie gejagt, 
ſind dies die vorläufigen Dispoſitionen, die möglicher Weiſe noch 
einer Abänderung unterzogen werden. 

An den Prinzen Georg von Sachſen richtete der Katſer 
folgendes Telegramm: „Ich kann nicht unterlaſſen, Eurer 
Königlichen Hoheit auszusprechen, daß ich an dem heutigen Ehren⸗ 
tage des ſächſiſchen Armeecorps gern und dankbar Ihrer als des 
heldenmüthigen Kommandeurs der 23. Diviſion in der Schlacht 
von Gravelotte St. Privat gedenke.“ — Ferner ſandte der Kaiſer 
noch Telegramme an den Generallieutenant z. D. v. Rauch in 

Schwerin, an General Graf Wrangel auf Sproitz und an den 
früheren kommandirenden General des VI. Armeekorps 
v. Levinski auf Burgwitz. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich Dienſtag Abend 
für kurze Zeit auf ſeine ruſſiſchen Beſitzungen bei Wilna be⸗ 
eben. 

7 Finanzminiſter Miquel hat mit dem Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamts Grafen Poſadowsky geſtern eine längere Kon⸗ 
ferenz gehabt und ſich dann nach Schleſien auf die Beſitzung 
ſeiner dort verheiratheten Tochter begeben. 

Der Vizepräſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 

Geheimer Sanitätsrath Dr. Graf iſt in Konſtanz geſtorben. 

Den Uebungen der Kavallerie in der Senne bei Neu- 
haus wird am 23. Auguſt der Kaiſer beiwohnen Tags darauf 
erreichen dieſe Uebungen ihr Ende mit einer großen Parade vor 
dem oberſten Kriegsherrn. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal 
wird ebenfalls erwartet. 

Eine Extraausgabe des Militär⸗Wochenblatts bringt 
zahlreiche Ernennungen und Beförderungen, doch bleiben dieſelben 
hinter den Erwartungen zurück. s g 

Ihrem Stabstrompeter überreichten die Offiziere des 
13. Ulanenregiments (Königs⸗Ulanen) in Paderborn am Gedenk⸗ 
tage der Schlacht von Mars:la-Tour eine Ehrengabe von 6000 
Mark. Der Kaiſer verlieh ihm den Hohenzollernſchen Haus⸗ 
orden. 

Die Biſchofskonferenz in Fulda iſt mit einer Andacht 
in der Bonifaciusgruft daſelbſt eröffnet worden. Die angeſehenſten 
und hervorragenſten Würdenträger der katholiſchen Kirche Preußens, 
an ihrer Spitze der Kardinal -Fürſtbiſchof Dr. Kopp, nahmen an 
der Konfeienz theil. 

Die deutſch⸗ſoc iale Reformpartei hält am 5. October 
in Erfurt einen Parteitag ab, auf dem ein neues Parteiprogramm 
ſeſtgeſtelt werden fol, deſſen Entwurf in dieſen Tagen von den 
in Berlin anweſenden Ak geordneten der Partei im Reichstage 
ausgearbeitet worden iſt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Statthalter von Galizien Graf Bandent iſt 
Dienſtag Vormittag in Iſchl vom Kaiſer in Audienz empfangen worden. 
— Der Reichsrathsabgeordnete Rainer hat ſein Mandat niedergelegt in» 
folge eines von einer Verſammlung ſeiner Wähler zu Klagenfurt ihm 
ertheilten Mißtrauens-Votums wegen ſeiner Haltung in der Cillier 
Schulfrage. g 

a Raten Seitens der deutſchen Botſchaft wurden 26000 Mark an 
das Miniſterium des Auswärtigen übermittelt, welche aus der Ausſtellung 
und der Wohlthätigkeitslotterie der Akademie der Künſte zu Berlin zu 
Gunſten der durch das Erdbeben in Calabrien und Sizilien Betroffenen her⸗ 
ſtammen. — Der Miniſter des Innern erließ eine erfügung, wonach die 
Einfuhr von konſervirtem Schweinefleiſch, fals ein Geſundheitsatteſt für 
daſſelbe angeſtellt iſt, geſtattet wird. ? 

Frankreich. Wie der „Figaro“ meldet, erhielten von den franzöſiſchen 
Marine⸗Offizieren, welche den Feſtlichkeiten in Kiel beiwohnten, der Kontre⸗ 
Admiral Menard den Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, die 
Schiffs⸗Kapitäne Foret und Huguet den Rothen⸗Adlerorden zweiter Klaſſe 
die Fregattenkapitäne Roſſel und Gaſchard den Kronenorden zweiter Klaſſe 
der Schiffslieutenant Aubey den Kronenorden dritter Klaſſe und der Fähn⸗ 
rich Bouis den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe. Daſſelbe Blatt meldet 
ferner die Ernennung des kommandirenden Admirals Knorr zum Groß⸗ 
offizier, des Kontre⸗Admirals Tirpitz zum Kommandeur, der Kapitäne zur 
See Kirſchhoff und Rittmeyer ſowie des Korvetten⸗Kapitäns und Marine⸗ 
Attaches in Paris Siegel zu Offizieren und des Lieutenants zur See Schütz 
zum Ritter der Ehrenlegion. 

Spanien. Eine offizielle Depeſche aus Havana beſtätigt die helden⸗ 
müthige Vertheidigung von Emblago durch 18 Spanier gegen 200 In⸗ 
ſurgenten. Die Spanier hatten 15 Verwundete. Der General beantragte 
ſämmtliche Mannſchaften, aus denen die Abtheilung beſtand, zu belohnen. 
Marſchall Martinez Campos beſtätigte das Todesurtheil des Inſurgenten⸗ 
chefs Mujicas. a 

Amerita. Nach einer Depeſche aus Guayaquil wurden die Regie⸗ 
rungstruppen unter General Vega in Portete von dem General Senano, 
welcher im Dienſte des Inſurgentenführers Alfaro ſteht, geſchlagen; der 
Oberſt Talbot von den Regierungstruppen iſt gefallen. Dem Vernehmen 
nach ſteht der Fall der Stadt Cuenca bevor. 

Afrika. Aus Tanger (Marrotko) wird gemeldet: Die britiihen 
Kreuzer „Arethuſa“ und „Fearles“ find von der Küſte hierher zurück⸗ 

etehrt und begeben ſich nach Gibraltar. Der Abdaſtamm und der Ducal⸗ 
ſtamm an der Weſtküſte, die ſich beide im Zuſtande der Anarchie befinden, 
griffen die Stadt Safi an; die fremden Konſuln legten Proteſt ein. — 
Die in Begleitung des Oberſten Leontieff aus Rußland zurüclkehrende 
abeſſiniſche Miſſion begiebt, ſich am Freitag von Alexandrien aus direkt 
nach Abeſſinien. Dieſelbe beabsichtigte Jeruſalem zu beſuchen, gab jedoch 
in Folge eines Telegramms vom König Menelik, welches die Geſandiſchaft 
anweiſt unverzüglich zurückzukehren, dieſe Abſicht auf. Leontieff geht nur 
bis zur Grenze mit und reiſt alsdann nach Rußland zurück. 


Deutſches 


Japan. Dem ruſſiſchen Blatte „Nowoje Wremja“ wird aus Wladi⸗ 


woſtock unter dem 17. d. Mis. gemeldet: Die Japaner halten nur die 
Küſten von Formoſa beſetzt und beschränken ſich darauſ, Strafexpeditionen 
in das Innere zu entſenden. Einige dieſer Expeditionen ſind mißlungen. 


Regiment Nr. 1 zog heute NN., 


— Die japaniſche Oppoſition agitiert gegen den Beſchluß der Regierung, 
Liautong und Korea zu räumen und fordert Verſtärkung der Flotte und 
der Armee, um die nationalen Intereſſen zu vertheidigen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 19. Auguſt. Für die Pfarrſtelle zu Oſche im Kreiſe Schwetz 
iſt vom Konſiſtorium Herr Prediger Huß von hier in Ausſicht genommen. 
Herr H. wirkte als zweiter Geiſtlicher in den Ortſchaften der oberen Stadt⸗ 
niederung und war bei den Gemeindemitgliedern wie bei den ihm unter⸗ 
ſtellten Lehrern gleich beliebt. 1 

— Strasburg, 19. Auguft. Der hieſige Kriegerverein beging 
den Siegestag von Gravelotte durch ein großes Gartenfeſt. Die Stadt 
hatte ein feſtliches Gewand angelegt, von allen öffentlichen und vielen 
Privathäuſern wehten Flaggen. Eingeleitet wurde die Feier am Sonn⸗ 
abend Abend durch Zapfenſtreic und Fackelzug. Geſtern Nachmittag er⸗ 
folgte großer Umzug durch die Stadt. Im Schützengarten hielt Herr 
Profeſſor Dr. Krüger die Feſtrede, welche in ein Kaiſerhoch ausklang. So⸗ 
dann feierte der Vorſitzende, Herr Lieutenant Abramowski⸗Schwetz die 
tapferen Krieger. Sein Hoch galt den anweſenden Helden, von denen 
mehrere mit dem eiſernen Kreuz geſchmückt waren. Nunmehr folgte ein 
Konzert mit Schlachtmuſik, ausgeführt von der Kapelle des 141. Regiments. 
Nach Eintritt der Dunkelheit wurde der Garten bengaliſch beleuchtet 
en ein Feuerwerk abgebrannt. Den Schluß des Feſtes bildete der 

anz. 

— Graudenz. 20. Auguſt. Durch königliche Verordnung iſt genehmigt 
worden, daß die im Kreiſe Graudenz belegenen Landgemeinden Brauns⸗ 
felde und Oſtrowo zu einer Landgemeinde mit dem Namen Brauns⸗ 
felde vereinigt werden. — Unter dem Verdachte der gewerbsmäßigen 
Hehlerei wurden geſtern Abend die Brüder Abraham und Louis 
Naderſohn von hier verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängniß 
— Zwei andere Brüder der jetzt Verhafteten, Bernhard und Sally 
- En befinden ſich, wie bereits mitgetheilt, ſchon ſeit längerer Zeit 
in Haft. 
— Marienwerder, 20. Auguſt. Der Inſpekteur der Infanterieſchulen 
Herr Oberſt von Bernuth it geſtern Abend zu dreitägigem Aufent⸗ 
halte hier eingetroffen. — Wie ſchon früher erwähnt, wird einem tief⸗ 
empfundenen Bedürfniß nunmehr entſprochen und, wie verlautet, an einen 
Neubau des Bahnhofs Marienwerder endlich herangetreten werden. Der 
nächſte Etat wird eine entſprechende Poſition aufweiſen und da ihre 
Dringlichkeit nachgewieſen werden kann, iſt an ihrer Bewilligung durch den 
Landtag wohl kaum zu zweifeln. Wie ſich der Bau im Einzelnen geſtalten 
wird, darüber iſt Näheres hier noch nicht bekannt, doch ſcheint, um Plat 
zu gewinnen, ein Herausrücken der Güterſtelle nach der Gorkener Seite 
hin geplant zu ſei. — Einen hieſigen Herrn traf neuerdings das Miß⸗ 
9997 beim Genuß eines Schoppens von einer in das Glas gefallenen 

es pe in die Zunge geſtochen zu werden. Sofort ſchwoll nicht nur 
letztere unförmlich an, ſondern die Geſchwulſt übertrug ſich auch auf den 
Hals bis zur Bruſt, was den Betroffenen veranlaßte, ſchleunigſt ärztliche 
Hülfe in Anſpruch zu nehmen. 

— Pr. Stargard, 19. Auguſt. Die morgen für immer aus unſerer 

Stadt ſcheidenden beiden Schwadronen des 1. Leib⸗Huſaren⸗Re⸗ 
giments Nr. 1 verabſchiedeten ſich heute durch einen mit der Regi⸗ 
mentskapelle unternommenen Zapfenſtreich. Bei der Wohnung des Kom⸗ 
mandirenden, Herrn Oberſtlieutenant von Walbaum beginnend, zogen die 
Schwadronen vor das Landrathsamt, dann vor das Haus des Vorſitzenden 
des hieſigen Kriegervereins, Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher O. Winkel⸗ 
hauſen, und nachdem die Kapelle vor dem Rathhauſe bei der Wohnung des 
Herrn Bürgermeiſters Gambke einige Muſikſtücke geſpielt hatte, bewegte ſich 
der Zug vor das Hotel Vorbach und zog dann zurück zur Kaſerne. Morgen 
früh zieht das ganze Regiment ins Ralſermanbber. 
Pr. Stargard, 20. Auguſt. Das ganze 1. Leibhuſaren⸗ 
um 8 ½ Uhr vor dem Rath⸗ 
hauſe auf der Nordſeite des Marktplatzes auf und nahm dort Auſſtellung. 
Herr Oberſtlieutenant Mackenſen, der Kommandeur des Regiments, richtete 
an die vor dem Rathhauſe aufgeſtellten ſtädtiſchen Körperſchaften einige 
Abſchiedsworte, wobei er beſonders die ſtets guten Beziehungen zwiſchen 
den Bürgern und den beiden aus unſerer Stadt nun für immer ſcheidenden 
Schwadronen hervorhob. Herr Bürgermeiſter Gambke erwiderte auf dieſe 
Rede und ſprach den Wunſch aus, daß es den Huſaren auch in ihrem 
neuen Garniſonorte Langfuhr gut geden möge. Zum Schluß richtete der 
hieſige Garniſonälteſte Sr Oberſtlieutenant von Walbaum einige Ab⸗ 
ſchiedsworte an die ſcheidende 3. und 4. Schwadron. Sodann ſetzte ſich 
das ganze Regiment mit der Regimentsmuſik und der heute früh aus 
Berlin wieder hier eingetroffenen Standarte in Bewegung und verließ 
unſere Stadt, um fih zum Kaiſermanöver zu begeben. 

— Konitz, 19. Auguſt. Die Hebeamme Karoline Ziudler aus Kro⸗ 
janke, welche nach dreitägiger Verhandlung vom 11. bis 13. Februar 1892 
von dem Schwurgerichte zu Konitz wegen Mordes, begangen am 5. 
Mai 1891 an ihrem Ehemann Emil Zindler, zum Tode verurtheilt, 
dann aber vom Kaiſer zu lebenslänglichem Zuchthauſe begnadigt worden 
iſt und ihre Strafe in Fordon verbüßt, hat vor ein einigen Tagen 
ein umfaſſendes Geſtändniß ihrer Schuld abgelegt. 

— Czersk, 18. Auguſt. Das großartige Dampfſchneidemühlen⸗Eta⸗ 
bliſſement des Fabrikbeſitzers Schütt iſt einschließlich ſeiner reichen Holz⸗ 
vorräthe geſtern ein Raub der Flammen geworden. Erhalten blieben 
nur die Wohngebäude. 

— Elbing, 19. Auguſt. Behufs Gründung eines Kreis⸗ 
Kriegerverbandes waren auf Einladung des hieſigen Krieger⸗ 
vereins am Sonnabend Nachmittag 1 Uhr im Vereinslokal die Vorſitzenden 
der Kriegervereine Plohnen, Trunz, Neukirch Niederung, Nogat Niederung 
und Jungfer erſchienen. Nachdem der Vorſißende des heſigen Vereins, 
Herr Oberlehrer Rudorſſ, die Nothwendigkeit eines Kreis⸗Kriegerderbandes 
Hargelegt und einen diesbezüglichen Satzungsentwurf verleſen hatte, er⸗ 
klärten die Anweſenden ihren Beitritt zum Verbande, vorbehaltlich des 
Einverſtändniſſes ihrer Vereine. Wenn die Zuſagen der betreffenden 
Vereine eingegangen find, wird Ende September oder Anfang Oktober 
noch eine Verſammlung ſtattfinden und in derſelben der Vorſtand des 
Verbandes gewählt werden. 

— Danzig 20. Auguſt. Die Stadtwerordnetenverſammlung bewilligte 
faſt einſtimmig 5000 Mark für die ſtädtiſche Sedanfeier. Der Tag 
wird durch Feſtgottesdienſt, Volksfeſt, Schulfeier und Ehrung der Kombat⸗ 
tanten begangen werden. — Das große Her bſt⸗ Uebungsge⸗ 
ſchwader wird vom 11. bis 15. September vor Neufahrwaſſer vor 
Anker gehen, wo die Auflöſung erfolgen fol. — Herr Strombaudirektor, 
Geh. Baurath Kozlowski kehrt morgen von ſeiner nach Wiesbaden 
unternommenen Erholungsreiſe hierher zurück und übernimmt wieder ſeine 
Amtsgeſchäfte. — In Emaus verurſachte geſtern der Schuhmacher P. 
uheitörenden Lärm. Als er von einem des Weges kommenden Gendarmen 
zur Ruhe verwieſen wurde, widerſetzte er ſich dermaßen, daß der Gendarm 
von feiner Waffe Gebrauch machte. Wegen der erhaltenen Säbelhiebe 
auf den Kopf wurde P. heute in das Lazareth in der Sandgrube auf⸗ 

enommen. — Dem Vernehmen nach hat ſich in Neufahrwaſſer ein 
nteroffizier durch Erſchießen das Leben genommen. Es heißt, daß 
gegen ihn eine Unterſuchung ſchwebte. > 

— Aus der Provinz Oſtpreußen, 19. Auguſt. In Labiau iftes 
am 16. d. M. zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und 
Polizeibeamten gekommen, in deſſen Verlauf der Arbeiter Hermann 
Fiſcher getödtet und die Arbeiter Ludwig Wottrich und Hermann 
Witt ſchwer verwundet worden ſind. Veranlaſſung zu dem Zu⸗ 
ſammenſtoß war nach dem vorliegenden Bericht das von dem Schneide⸗ 
mühlenbeſizer Skalweit an die ſtädtiſche Polizei gerichtete Erſuchen um 
Hilſe gegen neun Holzarbeiter, die auf ſeinem Holzhofe die Arbeit ausge⸗ 
ſetzt hatten, Unfug verübten und ſeiner Aufforderung, den Hof zu ver⸗ 
fallen teine Folge leiſteten. Die Arbeiter ſind der Aufforderung der 
ſtädtiſchen Poliziſten und des berittenen Gendarmen Hoffmann, deſſen Bei⸗ 
ſtand von letzteren angerufen war, nach Hauſe zu gehen nicht nachgekommen, 
haben ſich vielmehr zunächſt auf dem Hofe und hinterher, nachdem ſie 
. auf Zureden des Skalweit den Hof geräumt hatten, auf der 
Straße an den Poliziſten thätlich vergriffen. ei dieſer Gelegenheit hat 
der Gendarm Hoffmann nach mehrmaliger fruchtloſer Verwarnung von 
ſeiner Schußwaffe Gebrauch gemacht und mit drei Schüſſen den Arbeiter 
Fiſcher getödtet, die beiden anderen verwundet. Die beiden Verwundeten 
befinden ſich im ſtädtiſchen Krankenhauſe in Labiau in ärztlicher Behand⸗ 
lung. Die Unterſuchung ift eingeleitet und der Gendarm Hoffmann bis 
auf Weiteres vom Dienſt entbunden. 

— Bromberg, 20. Auguſt. Aus einer Wohnung der Schleuſenſtraße 
wurde vor einigen Tagen eine goldene Damenuhr im Werthe von 80 Mk. 
und eine ſilberne Damenuhr im Werthe von 30 Mark, ſowie eine Spar⸗ 
büchſe mit Inhalt entwendet. Als Dieb iſt ein 18jähriger Schulknabe er⸗ 
mittelt worden, der in die Wohnung mittels Nachſchlüͤſſels eingedrungen 
war. Er hatte die geſtohlenen Gegenſtände verſetzt und ſich für das em⸗ 
pfangene Geld einen vergnügten Sonntag gemacht. 

— Schulitz, 19. Auguſt. Dieter Tage wurde einer der älteſten Bürger 


unſerer Stadt, Herr Lichtenſtein, zu Grabe getragen. Die ſchon ſehr 


bejahrte Gattin des 1 die noch am Begräbniß theilnahm, fiel 
vorgeſtern Nachmittag plötzlich um und war todt. ' 


— Aus der Provinz Poſen, 20. Auguſt. Anträge auf Beleihung | 


durch die Poſener Landſchaft werden noch in dieſem Jahre nur 
dann erledigt, wenn ſie bis zum 1. Oktober eingegangen ſind. Später 
einlaufende Anträge können ihre Erledigung erſt im nächſten Jahre finden. 
— Das Berieſelungsgebiet der Bromberg⸗Labiſchiner Melio⸗ 
rations⸗Genoſſenſchaft wurde am — Nachmittag von einigen Re⸗ 
gierungsräthen, vom Direktor der Genoſſenſchaft Holz⸗Jezewo und vom 
Wieſenmeiſter Kryszkiewitz⸗Friedrichsdorf bereiſt, und zwar in der Aus⸗ 
dehnung von Eichhorſt bis Netzort. Wie verlautet, werden Verhandlungen 
gepflogen über Einſtellung der Berieſelung. Die Mehrzahl der Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitglieder, darunter die Grafſchaft Luboſtron mit ihren über 4000 
Morgen umfaſſenden Wieſenflächen, haben ſchon vor Jahren die Einſtellung 
der Berieſelung beantragt, doch leider bisher ohne Erfolg. 


Locales. 
Thorn, 21. Auguſt 1895. 

= [Perſonalien.] Der hieſige erſte Ingeneur⸗Offizier 
vom Platz, Major Wölki ift zum Oberſtlteutenant ernannt 
worden. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor von Below zu Marien- 
werder iſt der Regierung zu Caſſel zur weiteren dienſtlicher Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. — Der Rechtskandidat Siegfried 
von Brünned in. Bellſchwitz iſt zum Referenbar ernannt und 
dem Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung überwieſen. — 
Dem Schulamtskandidaten Herman Reiter aus Böſendorf 
iſt die Verwaltung der erſten Lehrerſtelle an der Schule zu 
Pietzkendorf bei Danzig bis zum erſten Oktober übertragen. — 
An Stelle des nach Nürnberg verſetzten Reichs bankrendanten 
Knothe iſt der Vorſteher der Reichsbanknebenſtelle, Merkel als 
e Vorſtandsbeamter an die Reichsbankſtelle in Thorn 
verſetzt. 

— [Berjonalien beim Militär.] v. Radecke, 
See Lt. vom 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1, v. Levinski, 
Seconde Lieutenant vom Ulanen⸗Regiment von Schmidt Nr. 4, 
zu Prem.-Lis. befördert; v. Winterfeld, Prem.⸗Lt. vom Feldart.- 
Regt. Nr. 36, unter Beförderung zum Hauptm, und Batteriechef 
in das Feldart. Regt Nr. 26 verſetzt; Roloff, Sec.⸗Lt. vom 
Feld-Art.⸗Regt. Nr. 36, zum Prem.⸗Lt. befördert; Röhring, 
Major und etatsmäßiger Stabsoffizier vom Fußart.⸗Rgt. Nr. 2, 
als Bat. Comm. in das Fußart.-⸗Ngt. Nr. 1, Wien rich, Haupt⸗ 
mann, unter Entbindung von der Stellung als 2. Art. Offizier 
vom Platz in Mainz und unter Beförderung zum Major als 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das Fußart.-Regt. Nr. 2 verſetzt; 
v. Beringe, Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 14, zum Prem. ⸗Lt. 
befördert; Zimmermann Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Inf. 
Regt. Ne. 22, in das Jäger⸗Bat. Nr. 2 verſetzt; v. Neufville, 
Prem. Lt. von der Cavallerie 1. Aufgebots des Landw.⸗Bez. 
Frankfurt a. M., in die Kategorie der Reſerve⸗ Offiziere zurüc⸗ 
verſetzt und als ſolcher dem Ulanen⸗Regiment v. Schmidt wieder 
zugetheilt. Lang bein, Vicefeldwebel wom Landwehe-Bezirk 
Thorn, zum Sec. Lt. der Ref. des Inf.⸗Regts. Nr. 141 befördert. 
Mix, Premier-Lt. von der Reſ. des weſtpr. Feldart.⸗Regmts. 
Nr. 16 (Danzig), als Reſ.⸗Off. zum Feldart.⸗Regt. Nr. 36 ver⸗ 
ſetzt. Wölki, Major von der 2. Ingen.⸗Inſp. und Ingen. 
Offizier vom Platz in Thorn, zum Oberſt⸗Lt. befördert. Lobeck, 
Prem. Lt. vom Fußart.⸗Regt. Nr. 2, unter Bef. z. Hauptm. und 
Comp.⸗Chef, vorläufig ohne Patent, in das Fußart. Regt. Nr. 3, 
May, Sec. Li. von der Fußart.⸗Schießſchule, unter Bef. zum 
Prem.⸗Lt in das Fußart.⸗Regt. Nr. 2, Fullerton⸗Carnegie, Prem. ⸗ 
Lt. vom Kür. Regt. Nr. 5, deſſen Commando bei der Bolſchaft 
in Konſtantinopel um ein Jahr verlängert, Breitenbach, Sec. 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 14 von ſ. Commando bei der Unteroff.⸗ 
Schule in Weißenfels, Gottſchall, Sec.Lt vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 14, von ſ Commando beider Unteroff⸗Schule in Weißenfels 
Witte, Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Rgt. Nr. 61, Hoͤlzgen, Sec⸗Lt. vom 
Inf.⸗Rgt. Nr. 87, als Comp. Offizier zur Unteroff⸗Schule in 
Marienwerder vom 1. Oktober ab commandirt. Die Porteöpse- 
fähnriche Gronemann, Würtz, Petter, Dobſchitzty vom Gren.⸗Rgt. 
Nr. 5, Rehefeld, Schröder vom Inf. Regt. Nr. 14, vom 
Inf.⸗Rgt. Nr. 21, Dietrich, Preetzmann vom Inf.⸗Regt. Nr. 61, 
Karſten, Hilken vom Inf.⸗Regt. Nr. 141, Siebenbürger vom 
Ulanen⸗Regt. Nr. 4, Hering, Bürde vom Feldartillerie⸗Regt. Nr. 
36, Pieper, Rieſe vom Fußart.⸗Regt. Nr. 15, Bertram, 
Meyer vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11, Lierau, Borris, Roewer 
vom Fußaxt.⸗Regt. Nr. 2 zu Sec⸗Lts., die Unteroffiziere Meier 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 61, Hunke, Rohr v. Hallerſtein vom 1. 
Leib Huſ.⸗Regt. Nr. 1 zu Port.⸗Fähnrichen befördert. Gerhardt, 
Sec. Lieut. vom Feldart.⸗Regt. Nr. 35, ausgeſchieden und zu 
den Reſ⸗Off. des Regts. übergetreten. Bertling, Sec.⸗Lieut. 
vom Gren ⸗Regt. Nr. 5 und kommandtirt als Erzieher bei der 
Haupt-Kadettenanſtalt, Gütlich, Sec. Lieut. vom Feldart.⸗Regt. 
Nr. 36, Kluth, Sec. Lieut. von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 
128, der Abſchied bewilligt. 

— Im Victoria Theater] wurde geſtern das Charakters 

gemälde „Johann Gottfried Roesner“ noch einmal gegeben. 
Die Rolle des Thorner Bürgermeisters, der den Märtyrertod 
farb, wurde diesmal von Herrn Weißbrünn ſehr wirkungsvoll 
wiedergegeben. — Am Donnerſtag gelangt zum Benefiz für 
Frau Direktor Berthold das vieraktige Luſtſpiel „Die Eine 
weint, die Andere lacht“ zur Aufführung. Bei der großen 
Beliebtheit, deren ſich Frau Berthold als Darſtellerin bei dem 
hieſigen Theaterpublikum erfreut, wird ihr ein volles Haus an 
ihrem Ehrenabend wohl ſicher ſein. 
Der Verband deutſcher Kriegs- Veteranen, 
Ortsgruppe Mocker, hält Dienftag Vormittag 11 Uhr im Rüſter⸗ 
ſchen Lokal zu Mocker eine Sitzung ab zur Beſprechung über die 
diesjährige Sedanfeier. 

— [Die Handelskammer für den Kreis Thorn! 
hielt geſtern Nachmittag 4 Uhr im Handelskammerbureau eine 
Sitzung ab. Den Vorſitz führte an Stelle des Präſidenten, 
Herrn Schwartz, der verreiſt iſt, Herr Stadtrath Schirmer. Da 
nur 5 Mitglieder auweſend waren, die zur Beſchlußfaſſung er⸗ 
forderliche abſolute Mehrheit aber, nachdem Herr Stadtrath 
Kittler wegen Ueberlaſtung mit Arbeiten ſein Amt als Mitglied 
der Handelskammer niedergelegt hat, 6 beträgt, ſo war die Ver⸗ 
ſammlung nicht beſchlußfähig; ſie trat aber, da es ſich in der 
Hauptſache nur um Kenntnißnahme von Eingängen handelte, doch 
in die Verhandlung der Tagesordnung ein. Durch Kenntniß⸗ 
nahme wurde dann eine große Zahl von Zuſchriften, Beſchei ; 
dungen, Verfügungen etc erledigt. Mehrere dieſer Zuſchriften 
betreffen ausländiſche Schwindelfirmen, fo in Holland, 
Belgien, Spanien, Rumänien etc., die in Deutſchland große Be⸗ 
ſtellungen machen, aber nie ans Bezahlen denken, alſo lediglich 
darauf ausgehen, deutſche Exporthäuſer auszubeuten. Vor 
ſolchen Firmen ſei alſo nachdrücklichſt gewarnt und es 
dürfte ſich wohl empfehlen, wenn fi Intereſſenten vor Ab⸗ 
ſchluß fragwürdiger Geſchäfte bei der Handelskammer erkundigen. 
— Als Vertreter der Handelskammer bei der am 28. d. Mts. 
hier von Thorn ausgehenden Bereifung der Weich ſel von 
der Grenze ab durch den Ausſchuß zur Unterſuchung der preußiſchen 
Ströme, welche wegen Hochwaſſergefahren beſonders in Betracht 
kommen, wird an Stelle des durch ſeine Reiſe verhinderten Vor⸗ 
figenden Herr Ra witz ki gewählt. Herr Dietrich bittet Herrn 
R., er möge ſich doch bei dieſer Gelegenheit um eine ſtaatliche 
Unterſtützung des hieſigen Holz hafenprofekts bemühen 


| Be 


U an En a K 


a 


auch die unglückliche Anlage der Drewenzbrücke bei Zlotterie zur 
Sprache bringen, die den Waſſerverkehr in jeder Weiſe hindere, 
da ſie in Folge Mangels eines Aufzuges von bemaſteten Schiffs 


gefazen nur unter den größten Schwierigkeiten zu paſſiren ſei. 
Herr Rawitzki will beide Punkte zur Sprache bringen, was den 
erſteren anlangt, jo iſt allerdings die Anſicht vorherrſchend, daß 
dorerſt auf ſtaatliche Unterſtützung der Holzhafenangelegenheit wenig 


Aueſicht jei, da das Proſekt doch vor Allem erſt vom Miniſterium 
genehmigt ſein muß; bis jetzt wenigſtens ſei man bei Anfragen 


in dieſer Angelegenheit immer nur einem wenig Hoffnung machenden 

eln begegnet. Herr Dietrich erwidert a m ae 
koſte bis jetzt ſchon jo viel Geld, daß man die Sache nicht gut 
einſchlafen laſſen könne. Wegen der erforderlichen Unterlagen 
wird ſich Herr Rawitztt mit Herrn Waſſerbauinſpektor May in 
Verbindung jegen. — Mit der Aenderung der Proriantamts- 
ordnung, wonach die Proviantämter nach Möglichkeit direkt 
von den Pro duzenten einkaufen ſollen, glaubt ſich die Kammer 
nicht einverſtanden erklären zu dürfen; ſie wird vlelmehr ihre 
Petition, wonach die Proviantämter angewieſen werden möchten, 
freihändig da zu kaufen, wo fie glauben, am beſten und billigsten 
einzukaufen, gleichviel ob Produzent oder Händler, zum Herbſt 
erneuern. — Am 25. Juli iſt die Handelskammer erneut beim 
Regierungspräſidenten um Aufhebung der aus Anlaß der 
Choleragefahr erlaſſenen Vorſchrift eingekommen, wonach aus 
Rußland als Frachtgut eingeführte gebrauchte Kleidungsſtücke etc. 
an der Grenze einer ſanttätspolizeilichen Unterſuchung 
und eventuell der Desinfektion zu unterwerfen ſind. Der 
Beſcheid iſt abermals, wie ſchon mitgetheilt, al ſchlä gig 
ausgefallen. Die großen Beläſtigungen und auch nicht unbe: 
deutenden Koften, die durch die gedachte Maßregel namentlich 
für ärmere Leute ſchwer ins Gewicht fallen, werden allſeitig 
anerkannt, ob es ſich aber empfiehlt, ſich in der Angelegenheit 
noch einmal, und zwar direkt an den Miniſter zu wendeu, 
darüber find die Bnſichten getheilt, weshalb die Sache 
vorläufig bis zur nächſten Sitzung zurückgelegt wird. — 
Durch die während der Schießübungen auf dem Artillerie 
Sciebplag ſehr häufig nothwendig werdende Sperrung des 
Weges Neugrabia⸗Wodek-Thorn wird, wie gleichfalls ſchon 
früher erwähnt, der Handel unſerer Stadt erheblich geſchädigt, da 
die Landleute, die dieſen Weg benutzen müſſen, in Folge der 
Sperrung ihre Produkte nach Argenau oder Inowrazlaw ſchaffen 
und natürlich auch dort ihre Einkäufe machen. Intereſſenten ſind 
nun beim Kriegsminiſter um Anlage eines geeigneten Erſatz⸗ 
weges vorſtellig geworden, es iſt aber erwidert worden, die 
Militärverwaltung könne eine Verpflichtung hierzu nicht aner⸗ 
kennen; es ſchweden zwar Verhandlungen darüber, ob mit 
„Unterſtützung“ durch den Militärfistus ein anderer Weg gebaut 
werden könne, dieſe ſeien aber noch nicht abgeſchloſſen. Der 
Magiſtrat hat ſich bei dieſem Beſcheide beruhigt. Herr Matthes 
iſt indeſſen der Anſicht, die Militärverwaltung ſei verpflichtet, 
einen anderen Weg zu ſchaffen, wenn ſie einen öffentlichen Weg 
auf Wochen ſperre Einen Umweg von ca. 2 Meilen, meiſtentheils 
durch fliegenden Sand, könne man den Landleuten jener Gegend 
nicht zumuthen, da bleiben ſie natürlich ganz von Thorn weg 


„Der Ausbau der alten Zolſtraße, durch den dem Bedürfniß 


genügt würde ſei auch gar nicht ſo ſchwierig; es brauchte keine 
Pflaſterttraße daraus gemacht werden, eine Kieschauſſee würde 
vollſtändig genügen. Er befürwortet, daß ſich die Handelskammer 
in dieſer Sache an den Reichstag oder event. an den Kaiſer 
wende und beantragt, die Sache einſtweilen bis zur Rückkehr des 
Präſidenten zurückzulegen. — Eingegangen iſt ferner eine große Reihe 
von Handelskammerberichten. Bemerkenswerth ist, daß ſich alle ein⸗ 
müthig gegen die Veränderung unſerer Währung ausſprechen, 
da hierdurch der Landwirthſchaft keine Vortheile, wenigſtens keine 
dauernden, dem internationalen Verkehr aber große Schäden er⸗ 
wachſen würden. — Für Handeltreibende, die größere Geſchäfte 
nach Rußland machen, wird ein „Adreßbuch des ruſſiſchen 
Import⸗ und Exporthandels“ empfohlen, welches bei Albrecht 
Pieszezek u. Co. in Leipzig erſchienen iſt und 15 Mk. koſtet. — 
Herr Roſen feld giebt der Verſammlung dann Kenntniß da⸗ 
von, daß das Geſuch der Handelskammer um Ermäßigung 
der Ueberfüh rungs gebühr von der Eiſenbahndirektton 
Bromberg wieder abſchlägig beſchieden iſt, die Güterwagen, die 
aus der Richtung Graudenz oder Osterode ankommen, auf Bahn⸗ 
hof Mocker oder Stadtbahnhof auszuſetzen, ſei aus techniſchen 
Gründen unausführbar. Herr Roſenfeld meint, die Kammer 
dürfe ſich bei dieſem Beſcheide nicht beruhigen, ſolle vielmehr 
direkt beim Eiſenbahnminiſter vorſtellig werden. Die große Zeit⸗ 
erſparniß, die dadurch entſtehe, daß die Waggons nicht erit auf 
den Hauptbahnhof und wieder zurückgeſchafft werden müßten, müſſe 
doch auch der Bahnverwalttung einleuchten. Wir müßten auf dem 
Poſten ſein, die Fordoner Bahn fei entſtanden in Graudenz bemühe 
man ſich um eine Uferbahn und es drohe immerhin auch dadurch 
wieder eine gewiſſe Ableitung des Güterverkehrs, z. B. aus der 
Sulmfecer Gegend, von Thorn. Herr Diet rich erklärt, es müſſe 
* erreicht werden, daß die Berechnung der doppelten 
D at derſelben Strecke (Hauptbahnhof⸗Stadtbahnhof) aufhöre. 
uf die * Tanmlung entſcheidet ſich dahin, die Sache noch einmal 
9 tet dercn an der nächſten Sitzung zu ſetzen. — Herr 
Termine Ben nen über die am 3. — — 1 1 * 
Eigentliche Bedin e nbahnprojekts horn-⸗Leibitſch. 
Seite geſtelt, die Eden feien für den Bahnbau von keiner 
he der Si enbahnbehörde verlange nur, daß die Kurven 
im Intereſſe Gerbeit des Betriebes möglichſt wenig ſcharf 
werden. Die Ei } 
genommen wert Aſprüche derjenigen Intereſſenten, durch 
deren Gebiet die Bahn gehen ſoll, ſeien privatrechtlicher Natur; 
dort müſſe event das Enteignungsverfahren eingeleitet werden. 
Der Konzeſſionsertheilung ſtänden alſo jetzt Bedenken wohl nicht 
mehr entgegen. — Herr Marthes berichtete ſchließlich noch über 
die Frage der Erbauung eines Petroleum. Lagerſchuppens. 
Er meint, die Stadt werde wohl einen geeigneten Platz 
dazu an der Uferbahn hergeben, und der Unternehmer, 
gleichviel ob Stadt oder Handelskammer, würde mit der 
Erbauung eines ſolchen Schuppens ein ganz gutes 
Geſchäft machen. Herr M. wurde damit beauftragt, in dieſer 
>. eis kurzen Bernd W 155 der nächſten Sitzung 
r Beſchlußfaſſung vorzulegen. — olgte dann 
Be! — i 9 vorzuleg n noch eine 
05 Bum Manöver) Von dem Train- Bataillon Nr. 17 
in Danzig nehmen das Detachement I an den diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen der 69. Brigade (Graudenz) und das Detachement II 
bei der 70. Infanterie Brigade (Thorn) Theil. 
ulSeminar- Prüfungen.] An Stelle des beurlaubten 


Frovinzial⸗Schulraths Dr. Kretſchmer wird der Regierungs- und 


lead Drtebel in Marienwerder bei nachfolgenden Prü⸗ 

22. bis en Vorfig in der PrüfungssKommiffion führen: Vom 

Tuchel 24. Auguſt bei der zweiten Prüfung am Seminar zu 
— m 27. bis 29. Auguſt bei der Entlaſſungsprüfung am 

Lehre du Pr. Friedland und am 3. und 4. September bei der 
+ der gen, Prüfung in Thorn. 

hält jeine 10. ste: Verein unſeres Regierungs bezirkes 


Tagesordnung ſtehen u. A.: 


Jahres 
8. J, in Thorn 5 daf bern am Sonntag, 8. September 


ahl des Vorſtandes und Vorträge der Herren Regierungs und 
Wen Barnick⸗ Marienwerder ſowie der Doktoren 
Wodtke, Wentſcher, Kunz und Szum an n⸗Thorn Herr 
Regierungsrath Barnick wird über „Choleraprophylaxe im 
Orient“, Dr. Wentſcher⸗Thorn über „Verwendung konſervirter 
Hautlappen bei Transplautation nach Thierſch (mit Demonſtration); 
Dr. Kunz⸗Thorn über „Trichiaſis⸗Operation (mit Demonſtration), 
Dr. Wodtke⸗Thorn über Standesintereſſen ſprechen. Der Sitzung 
wird eine Beſichtigung des Thorner Waſſerwerks unter 
Führung des Stadtbauraths Herrn Schmidt vorausgehen und 
nach Schluß der Verſammlung werden ſich die Herren zu einem 
Eſſen im großen Saale des Artushofes vereinigen. 5 

. 5 Mbtturientenprüfung] Das königl. Provinzial» 
Schulkollegium zu Danzig hat die Termine für die unter dem 
Vorſitze des Herrn Geh. Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrathes 
Dr. Kruſe abzuhaltenden Reifeprüfungen wie folgt feſtgeſetzt: 
30. Auguſt am Gynnafium zu Konitz, 6. September am 
Progymnaſium zu Neumark, 7. September am Progymnasium 
zu Löbau, 9. September am Gymnaſium zu Thorn, 10. 
September an der Realſchule zu Graudenz und 11. September 
am Gymnaſium zu Graudenz. 

— ([Provinzialrath.] In der am Montag in Danzig 
unter dem Vorſitze des Herrn Ober⸗Präſidialrathes von Puſch 
abgebaltenen Sitzung des Provinzialrathes der Provinz Weſt⸗ 
preußen wurde der Erlaß einiger Polizeiverordnungen, u. a. der 
über das unbefugte Aufziehen und Führen von Flaggen, berathen. 
Weiter kamen dann Angelegenheiten einiger Städte, einiger Ort⸗ 
ſchaſten und Gemeinden, Markt- und Schulangelegenheiten be 
treffend, zur Berathung. 

—8— (Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung in 
Königsberg.] Seitens des Ausſtellungs⸗Komitees iſt dieſer 
Tage an die Magiſtrate einer Anzahl von Provinzialſtädten eine 
wiederholte Aufforderung er zangen, weitere Intereſſentenkreiſe noch 
nachträglich zur Btheiligung an der Ausſtellung anzuregen. 

lWaſſerkarte.] Im preußiſchen Miniſterium für 
Landwirihſchaft, Domänen und Forſten iſt ein Werk zum Ab: 
ſchluß gebracht, das für unſere Hydrographie ſowohl wie für die 
geſammten waſſerwirthſchaftlichen Verhältniſſe von Bedeutung iſt, 
eine Waſſerkarte der norddeutſchen Stromgebiete. In 42 Blättern 
bringt die Karte ſämmtliche Waſſerläufe mit Höhenverhältniſſen, 
Stauanlagen, Mühlen u. ſ. w. und vor allem mit ihren Waſſer⸗ 
ſcheiden in klarer abgeſtufter Weiſe zur Darſtellung. 

„ [Portofrei] Die örtlichen, nicht von Kgl. Behörden 
geführten Polize iverwaltungen find nach einer Verfügung 
des Fmanz⸗Miniſteriums fortan für berechtigt erachtet, ihre an 
die Erbſchafteſteuerämter gerichtete Korreſpondenz in Fällen, 
in denen es ſich um die Feſtſtellung der Perſönlichkeit unbekannter 
Ecben, der Höhe eines Nachlaſſes, des Wohnortes, des Lebens 
oder anderer perſönlicher Verhältniſſe einzelner Perſonen handelt, 
unfranktrt zur Abſendung gelangen zu laſſen. 

DleEinem vom Amte Suspendirtenj ſteht während 
der Dauer der Suspenſion nur die Hälfte ſeines Gehaltes zu. 
Nach den bisher geltenden Beſtimmungen war nun einem Beamten, 
welcher im Laufe einer gegen ihn eingeleiteten gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung vom Amte ſuspendirt worden war, ohne daß die in dem 
folgenden Strafverfahren gegen ihn erkannte Strafe den Verluſt 
des Amts zur geſetzlichen Folge hatte, die einbehaltene Gehalts- 
hälfte unter Abzug der Stellvertretungs⸗ und Unterſuchungskoſten 
nachzuzahlen. Nunmehr hat der Miniſter des Innern im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit dem Finanzminiſter beſtimmt, daß künftighin in 
dem Falle, in welchem gegen einen Beamten mit Rückſicht auf 
ein gerichtliches Strafverfahren die Amtsſuspenſion verfügt worden 
iſt und in dem Strafverfahren eine Verurtheilung erfolgt, welche 
den Verluſt des Amtes nicht zur Folge hat, dem Beamten der 
innebehaltene Theil des Dienſteinkommens voll nachgezahlt wird, 
wenn nach der gerichtlichen Verurthellung ein Disziplinarverfahren 
gegen ihn überhaupt nicht eingeleitet wird. 

S Renten«Ablöfung) Das königliche Ober⸗Landes⸗ 
kulturgericht zu Berlin hat unter dem 26. Juli d. J. in einem 
Spezialfalle dahin entſchieden, daß für die auch nach dem 2. März 
1850 feſtgeſtellten Renten und Geldzinſen die Ablöſung nicht bloß 
auf Antrag des Verpflichteten, ſondern auch des Berechtigten ſtatt⸗ 
haft iſt und nicht bloß in Kapital zum zwanzigfachen Betrage 
nach ſechsmonatlicher Kündigung (8 91 des Ablöſungsgeſetzes vom 
2. März 1850), ſondern auch durch Vermittelung der Rentenbank 
— hier zum 27 fachen Betrage — zugelaſſen werden ſoll, ſobald 
der fragliche Geldzins die Natur einer Kaufrente hat, d. h. ſobald 
das pflichtige Grundſtück gegen Auferlegung einer Geldrente, ſei 
es mit oder ohne Zutritt eines baar gezahlten Kaufpreiſes über⸗ 
laſſen worden iſt. 

8—9 [Meber die zuläſſige Belaſtung der 
Soldaten] auf Märſchen find phyſiologiſche Unterſuchungen 
von Profeſſor Znetz und Stabsarzt Schomburg mit Genehmigung 
des ktriegsminiſters und auf Anordnung der Medizinalabtheilung 
angeſtellt worden. Die Verſuche ſollen jetzt in größerem Maßſtabe 
fortgeſetzt werden. Dem Generalkommando ift über das Ergebniß 
dieſer Verſuche ein beſonderer Vortrag gehalten und zugleich ſind 
ihm Vorſchläge gemacht worden, wie die bisher an einer kleinen 
Anzahl von Perſonen angeſtellten Beobuchtungen im größeren 
Rahmen des Truppendienſtes zu erweitern ſein würden. Man 
hofft auf den ſo gewonnenen Grundlagen zu praktiſchen Erfahrungen 
über Weſen, Urſache und Vorbeugungsmaßregeln für die als Hitz⸗ 
ſchlag bezeichneten Marſchkrankheiten zu gelangen. N 

— [Von den Pilzen.] Es iſt häufig feſtgeſtellt worden, daß 
als „getrocknete Morcheln“ nicht echte Morcheln, ſondern die ihnen 
äußerlich ähnlichen Lorcheln feilgeboten werden, deren Genuß, beſonders 
wenn ihnen alte, ausgewachſene, wurmſtichige und faule Exemplare beige⸗ 
mengt ſind, leicht für die Geſundheit gefährliche Folgen haben kann. 
Ebenſo werden als getrocknete „Champignons“ außerordentlich häufig nicht 
dieſe, ſondern die A end Stiele und Häute des Steinpilzes nach 
Entfernung der Röhrenlamellen verkauft, welchen gelegentlich auch giftige 
Pilze wie der „Hörnling“, der „Knollenblätterſchwamm“ u. a. beigemengt 
ſind. Es wird daher die größte Vorſicht nicht nur beim Einfammeln, 
wobei alle verdorbenen und ſchädlichen Exemplare fernzuhalten ſind, ſondern 
auch für den Genuß derartiger Pilze anzuwenden ſein. Es empfiehlt ſich, 
die friſchen wie die getrockneten Pilze vor der Zubereitung durch kochendes 
und kaltes Waſſer zu reinigen und eventuell aufzufriſchen, um alsdann 
alle ungeſund ausſehenden Stücke zu entfernen. Das Fleiſch der eßbaren 
Steinpilze bleibt nach dem Trocknen weiß, während die gefährlichen Neben⸗ 
arten beim Einſammeln an der Bruchfläche blau und beim Trocknen meiſt 
dunkel zu werden pflegen. 

88 lia ber Rachen. vom 21. Auguſt.] Gefunden: 
Ein Schlüſſel am Rathhaus. — Stehen geblieben: Ein Sack mit 
Gurken vor dem Hauſe Seglerſtraße 21. 


— 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 19. Auguſt. In Polen 
gährtes. Die unſinnigſten Gerüchte laufen dort um. Abgeſandte ge⸗ 
heimer Geſellſchaften haben den Bauern erzählt, daß der Kaiſer bei feiner 
Krönung ihnen neue Landantheile zuweiſen wolle. Da man den Leuten 
außerdem vorredet, die Umgebung des Kaiſers wolle dieſe Abſichten ver⸗ 
hindern, find die Bauern ſchon aufgebracht, und man befürchtet, daß es zu Un» 
ruhen kommen wird, wenn die Krönung verläuft, ohne daß es zu der 
Landvertheilung kommt. Auch unter der Induſtrie ⸗Arbeiterſchaft ge 
wieder eifrig gehetzt. Es haben wohl zahlreiche Verhaftungen W 
doch iſt es nicht gelungen, der Agitatoren habhaft zu werden. — In — 
Dorfe Babpnitſc bei Witeböt hat der tatholiſce Pfarrer während cinch 


Streites mit dem Malermeiſter Pokhorny dieſen erſchlagen. Der 
Mord wurde in der Kirche verübt. Die Leiche hat der Geiſtliche mit 
dem Küſter in den Fluß geworfen. Beide Verbrecher ſind verhaftet. — 
Mit Rattengift vergiftet hat ſich aus Unvorſichtigkeit das Dien ſtmädchen 
eines Lodzer Hausbeſitzers. 

5 D 


Vermiſchtes. 


Kaiſer Friedrich und die Bayern. Es iſt bekannt, mit 
welcher wahrhaft ſchwärmeriſchen Verehrung ſeit den Tagen von Weißenburg 
und Wörth beſonders die ſüddeutſchen Truppen an dem Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm (Kaiſer Friedrich) hingen. Aber er hatte nicht etwa um 
ihre Zuneigung geworben. Im Gegentheil, „er hat“, ſo berichtet Guſtav 
Freytag, „ihnen zugemuthet, was ſie irgend leiſten konnten, er hat den 
Befehlshabern ein ernſtes Feldherrnurtheil nicht erſpart, und er hat den 
Bayern im Anfange mehr als einmal gezeigt, daß er ſich bei ſchwerem 
Vienſt am meiſten auf die Preußen verlaſſe. Aber gerade durch die 
gemeſſene Haltung und Gerechtigkeit gewann er zuerſt das vollſte Zutrauen; 
daß er überall zum Siege führte, ſteigerte die Wärme, die herzliche und 
ehrliche Freundlichkeit gegen die einzelnen that das übrige. Und ihm 
zumeiſt verdanken wir das brüderliche Verhältuiß unter den Truppen und 
daß der Bayer am liebſten mit dem Preußen Arm in Arm geht. Bei 
dem Kronprinzen vermag wohl ſelbſt der Fernſtehende zu beobachten, wie 
jenes perſönliche Verhältniß des fürſtlichen Feldherrn zum Soldaten in 
dem Gemüth des Fürſten ſich darſtellt. Auch die Gemeinen ſind ihm 
Kameraden auf Leben und Tod, er ſpricht mit ihnen nicht herablaſſend 
und gnädig, ſondern mit einem ſo deutlichen Ausdruck von perſönlichem 
Antheil und mit Anflug von guter Laune, daß den Leuten jedesmal das 
Herz aufgeht. Ebenſo ihm ſelbſt. Es begegnete ihm, als er einem 
Gemeinen eine ſeltene militäriſche Auszeichnung überreichte, daß er in 
ſeiner Freude den Tapferſten der Tapferen beim Kopfe nahm und küßte. 
Es war durch einige Augenblicke lautloſe Stille, den Leuten zitterten die 
Gewehre in der Hand.“ f 

llein — mitten durch die feindliche Armee. Es 
war am Tage von Mars⸗la⸗Tour, die Cavallerie⸗Brigade des Generals 
majors v. Döring harrt des Augenblickes, um ſich auf den Feind zu 
ſtürzen. Da durchbricht plötzlich ein Reiter die Reihen des Frankfurter 
12. Dragoner-Regiments und jagt, den Säbel in der Fauſt, in raſendem 
Galopp über das Feld, den franzöſiſchen Tirailleurlinſen entgegen. In 
gewaltigen Sätzen nimmt der wie ein Sturmwind dahinſauſende Fuchs ⸗ 
wallach — der ſchnellfüßigſte, aber auch der widerſpenſtigſte Gaul der 
ganzen zweiten Escadron — alle Hinderniſſe. Immer näher kommt er 
den im Auſchlage liegenden Franzoſen. Erſtaunt wie wir, blicken auch 
dieſe auf den raſenden Pruſſien mit dem rothen Bart, der jo grimmig da⸗ 
rein ſchaut, wie ein altnordiſcher Berſerker — zahlloſe Chaſſepots werden 
auf ihn angelegt, aber da iſt er ſchon mitten unter den Rothhoſen; ein 
Offizier winkt den Nächſten, Platz zu machen; erſchreckt ſpringen dieſe bei 
Seite, um nicht überritten zu werden, andere feuern auf den „fliegenden 
Dragoner“, aber es iſt zu ſpät: in weiter Ferne jagt er dahin, immer 
weiter, als wären alle Furien der Hölle Hinter ihm her, dann, nachdem 
er mehrere Infanterielinien durchbrochen, wendet der Fuchs, raſt im glei⸗ 
chen Tempo durch eine franzöſiſche Batterie und gelangt ſchließlich ſchaum⸗ 
bedeckt vor der Front ſeines Regiments wieder an. Der Fuchs war ein⸗ 
fach wild geworden und durchgegangen. Der nach dem aufregenden Ritte 
aufathmende Dragoner aber, ein echt Berliner Kind, meldet pflichtſchuldigſt 
dem vor der Front haltenden Commandeur: „Gefreiter Scheibe von der 
2. Escadron“, und auf die Frage, ob er verwundet, antwortete er: 
„Nee, die Kerls hatten zu ville Angſt vor mir, die ſchoſſen zu unſicher, 
aber die Spitze von der Pickelhaube haben fe mir caput geſchoſſen!“ — 
Und jo war es, eine Chaſſeepotkugel hatte die Meſſingſpitze durchlöchert. 
Scheibe blieb auch bei dem darauf folgenden Todesritt unſerer tapferen 
Reiter unverſehrt und erfreut ſich beſter Geſundheit bis auf den heutigen 
Tag. Seit Jahren bekleidet er die Stellung eines Kaſſenboten im Berliner 
Zoologiſchen Garten. 


Neueſte Nachrichten. 

Köln, 20. Auguſt. In vergangener Nacht ſtieß bei Mehrun am 
Niederrhein ein Perſonendampfer mit einem Schleppzug zuſammen. Ein 
Schleppſchiff ſank, acht Perſonen ertranken. 

Belgrad, 20. Auguſt. Exkönig Milan trifft Ende des Monats 
in Serbien ein und wird dauernden Aufenthalt in Niſch nehmen. 

Newyork, 20. Auguſt. In den Caruegieſchen Stahlwerken in 
Braddock (Penſylvanien) wurden in Folge Berſtens eines Hochofens 9 
Arbeiter getödet, und 16 verletzt, darunter 5 lebensgefährlich. Die 
Verunglückten ſind, den Werkführer ausgenommen, ſämmtlich Ungarn. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 21. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 0,83 


Meter. — Lufttemperatur +15 Gr. Celſ. — Wetter: trübe — 
Windrichtung: Südweſt ſchwach 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Donnerſtag, = 22. Auguſt: Meiſt heiter, warm, ſtellenweiſe 
witter. 
Für Freitag, den 23. Auguſt: Schön, warm, meiſt trocken. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 


Für Sonnabend, den 24. Auguſt: Warm, wolkig, ſchwül. Strichwe iſe 
Gewitter. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


3 det v. den 
he — . die > 2 5 Uhr Nachmittag orhergehe Tages bis zun 


Thorn, 21. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,84 Meterüber Null. 


Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 


Stromab: 
Kapt. Zoulkowski] D. „Anna“ Güter Thorn⸗Danzig. 
P. Wirsbitzte Kahn Mehl Thorn⸗Graudenz. 
A. Palkowski ER Roggen Thorn⸗Danzig. 
A. Markowski 7 7 * 7 
L. Haaſe ® Melaſſe 1 5 
J. Wikland a „ u 5 
R. Polacewski 2 Faſchinen Nieszawa⸗Schulitz. 
W. Wisniewski 5 " " “ 
Stromauf: 

. Jeſiorski D. „Warſchau“ Güter Danzig⸗Warſchau. 
125 je 5 4 Gabarten | „ 5 1 
Kapt. A. Lipinski] D. „Alice“ „ Danzig⸗Wloclawek. 
$ 5 7 Kahn u 2 2 

. Neuleu „ 5 x 
L. ae Yan. „ Thonerde Danzig⸗Warſchau. 
A. Donning im | Eiſen Danzig⸗Thorn. 
A. Hohenſee „ Granaten Spandau⸗Thorn. 


liner telegrapı . 
Ber en — egrap hiſche Schlußcourſe. 


8. 20. 8. 

Weizen: Auguſt |135,— | 136,— 

Ruft Noten p. Orr: 219,00 | 210,55 | ads, aut 138— 140.— 
loco in N.sYort 70,.— 717 


auf Warſchau k. 219,35 219,25 
8 5 Conſols. 100,10 | 100,10 


3½pr. Conſolsſ 104,60 | 104,60 100. _ „ 
Preu Fi Conſols 105,20 105,25 Ei 9 7 112 
Dtſch. Reichsanl. 3% 100, — 100,10] Hftober, 11395 11 e 
Diſch. Nchsanl. 3¼% 104,50 | 104,50 ohe Auguſt 13,25 |114,— 
Poln. Pfandb. 41/0/,| 69,60 69,50 ktobe ’ „— 


oln. Liquidatpfdbr. 
Rest. 2% % iber. 101,60 | 101,50 


Disc. Comm. Antheileſ 223,50 | 224, — | Spiritus 50er: 9 
Oeſterreich. Bankn. | 168,55 | 168,55 oer loco. . 36,60 36/80 
Thor. Stadtanl.3¼/ 70er Auguſt Pe ee 
Tendenz der Gomdab| Stil. | ſeſt.] 70er Oktober 39,90 410 
Wechſel Discont go, Lombard = Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
94e für andere Effekten 4°. 


1 


Verlo osun Zu haben in all. Lotteriegesohäften u. in d. durch Plakate kenntlich. Verkaufsstellen 
J. Loose 4 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk, 28 Loose für 25 Mk. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, dr. Paokhofstrasse 2. 


alta, Frede 008 | Mark. . 159,0 Mark e,, Hauptreffer 30,000 Mark 


Ausverkauf. 


f Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäftes m verkaufe 
fänmtliche Vorräthe von Haus⸗ und Küchengeräthen in Blech, Meſſing 
und Emaille, Lampen, Lampenglas etc. zu Fabrikpreiſen aus. Gleich⸗ 
zeitig empfehle mich zur Ausführung ſämmtlicher Bau⸗ und Reparatur⸗ 
Klempnerarbeiten ſowie 8 

Kanaliſations- und Waſſerleitungsanlagen 
ae nes. August Glogau, Klempnermeiſter. 

(2637) Breiteſtraße 41. 


BEHRIOPHROPTERRSE 
Geschäfts-Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich in der Bromberger Vorſtadt, Mellin- 
ſtraße Nr. 19, neben Herren Dammann & Kordes ein 
Uhrengeschäft, 
verbunden mit dem Verkauf von Gold- und Silberwaaren, 
Brillen und Pinee⸗nez eröffnet, ſowie eine 
Reparatur-Werkstatt 


daſelbſt eingerichtet. i 
Mein Beſtreben wird es jein, die mir werdenden Aufträge gewiſſenhaſt und 
prompt auszuführen. Ich bitte höflichſt, mein Unternehmen unterſtützen zu wogen. 


Thorn, den 7. Auguſt 1895. 


bis zum 28. September 1895 L. Kolleng, Uhrmacher. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
Anlagen und Reparaturen eleetrischer Haus- 


| 
am e 1 895, eiesraphen werden aufs Billigste ausgeführt 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 17. Au⸗ 
guſt 1895 iſt am heutigen Tage die 
in Thorn beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Louis Less 
ebendaſelbſt unter der Firma Louis 
Less in das dieſſeitige Firmen ⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 961 eingetragen. 

Thorn, den 17. Auguſt 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Fleiſcher 
meiſter Julius und Marianna geb. 
Stachetta - Wisniewski'ſchen Ehe⸗ 
leute in Thorn iſt 


am 20. Auguſt 1895, 
Nachmittags 5 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Engler 
in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 14. September 1895. 


Anmeldefriſt 


Habe mich als Arzt nieder- Donnerſtag, 22. Anguft 1895: 
gelaſſen. 3057) eneſiz für Frau rthold: 


Schultze, is Eine weint, die Andere lacht. 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 5. Luſtſpiel aus dem Franzöſiſchen v. Laube. 


0000005000800 _5..,...: siein Zyenter. 


H Schneider, Verband dtsch. Äriegs-Veferanen. 


Atelier für Bahnleidende, | nom 11 une bel deter 
Breiteſtr. 27, (1439 


Beſprechung der Sedanfeier. 
Mathsapotheke. E 
2 


Allen Damen u. Herren, 
a welche uns zu unſerem Bazar 
DD e. 
CC ͤ ERFEEEEETETTETTRE jenigen, die uns mit Rath und That 


b Me dizin. Tokayer! zur Seite geſtanden haben, ganz be⸗ 


e ſonders Herrn Steinkamp für die 
amtlich controlirt u. analyfirt garantirt unentgeltliche Hergabe feines Lokales“ 
reiner Naturwein. der Beleuchtung ꝛc. ſagen wir unſern 
2 N oher tiefgefühlteſten Dank. (3105) 
türlichen Nährwerthes als vorzüglichſtes 
Stürtunge mitte für Kranke, rn Der Vorstand 
ei = Kinder weni > . des Frauen 2 Vereins, Mocker. 
iefere in Folge meines direkten Be⸗ — ie hiäherinsn Gllistham 
zuges, die Flaſche mit Mk. 1,00, 6 . 
Mk. 2,00, Mk. 2,50, u. Mk. 3,00 das Pachtverhältn pro 1895/96 
im Einzelverfauf. Bei 6 Fl. 5¼ Rabatt. erneuern, wenn fie ſich bis ipäteitens 
Für leere Flaſchen vergüte 10 Pf. den 1. September cr. in unſerem Bu- 
per Stück. (8112) reau melden. (3059) 


Von allen Aerzten ſeines hohen na⸗ 


Terminszimmer Ae. 4 des Seigrigggg@@ 9990003000000] Fa. Kaschkowski, geb. Ku 16 
Amtsgerichts und Nenftädt. Markt 11. Der Vorfiand der Synagogen Gemeinde 


allgemeiner Prüfungstermin SO f FIISIIIS 
am 12. Oktober 1895, EEE, (2980) 


ek nd Dacypappen-, herr: u. Asphalt-Produkte: 


daſelbſt. (3110) 
Thorn, den 20. Auguſt 1895. 

aus den beiten Nohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 

zu Fabrikpreiſen. 


Blumenstein. 
Gebr. Pichert, Thorn-Gulmsee, 


Aktuar als Gerichtsſchreiber des 
Kohlen-, Kalk und Baumaterialien Handlung und Mörtelwerk. 


Laufburſchen 


Rebhühner hucht (3101) 
ampfistt (308% Ph. Elkan Nachf. 


| A. Mazurkiewiez. f „Brückenstraße 40 
| Stalienifiye WMeintranben Becks 


1 8 4 05 
täglich friſche Sendung empfiehlt uskunkt im Keller bei E. Kruger 


Königlichen Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 


Die Verwaltung des Bürger Hospitals 
braucht 200 Meter Kiefern⸗Klobenholz D 


HGolländiſche Eine herrſchaftliche Wohnung, bejch, 


1. Klaſſe. Anerbietung mit Preisangabe Bin a 1 8 5 fi n. & m ) 
ſind an den Herrn Stadtrath fehlauer zu SSS SSS D date, "gernsinfume Masch mb — 
7 85 (3106) l anne boden eventl. Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
18 21. Mag ift m. | — - 2 und Gartenſtraßzen⸗Ecke 64 
er agiſtrat. N . 5 Su FT ’ 22 auf Bromberger Vorſtadt, ferner UMlanen⸗ 
in gleichmäßiger rother Farbe offerirt u. en · Ecker huung 

perſtei I. ste und EINZIJE F abr K IM sten Deutschlands 8 frei Weichlelv fer oder Bahnſtation beſtehend ie ie 2 ee — 

f f f u. Stall, gemeinſamen Trockenboden u. Waſch⸗ 

Zwangs bverſte gerung. die Dampfziegelei küche zum 1. Oktober er. zu — 22 
(2993) David Marcus Lewin. 


Zlotterie bei Thorn. 
) Zum Färben / 


S 
und chem. Reinigen von / AS 
Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderobe jeder Art, 
Uniformen, Möbel⸗ 


Donnerſtag, 22. Auguſt 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Gemeindebeamten 
Albert Sechting in Kl. Mocker, 
Jakobs ſtraße 
1 Sopha mit braunem Bezug, 
1 Sophatiſch, 


baut 5 N N) 
SFaſirräder S 
ersten Ranges Bi 


nach 7 


eigener, bewährter und N 
patentirter Methode. 7 


— ³2DV:— ͤ WHV. —ßv— ⁰˙—³ꝛã2f—ßK—ß;QUͥ fm—T D⁊gk;:öꝛ • ò8U[b8ʒʒx— 
8 gut möbl. Zim. nach vorne billig 
v. 1. Septbr. zu verm. bei verw. Frau 
Kreisthierarzt Ollmann, Coppernikusſtr. 309. 
in fein 1. Zimmer zu 8 
Ausſicht nach der Breitenſtraße. 
Bückerſtr. Nr. 35. Il, 
1 part. Wohn., 2 frdl. 3. Waflerl. u. Zub. 
Bäckerſtr. 3. 


m. Waſcht. z. 1. Oct z. ngrm 


1 Wäſcheſpind 8108 ER ſtoffen, Tiſchdecken, G 0 . = 
zwangsweiſe verſteigern. ) No 30.002 30 337, Gardinen, Teppiche m ergerſtraßze iſt z. 1. Ottbr. 
72 -* 79 Hi i ſchön el . 
Thorn, den 21. Auguſt 1895, 33 692, 33791, 33949. 5 ſic von 3 Zimm., ale. Babeituhe, Pferdeſt. 


ſowie Garten zu vermiethen. (2611) 
2 El. möbl. Zim. m. apart. Eing., eventl. 
Pferdeſtall für 2 Pferde u. Burſchengelaß 
of. bill. zu verm. ikusſtr 

ine kleine P 
SL Kun Won entmehnnng iu ver 
„Annahme, Wohn. u. Werk⸗ ird. mbl. Zimm. 5. verm. Wraberitr. 3, III. 

ſtätte nur Gerberſtr. 13/15 1 Garten-Wohnung 
Fiſcherei⸗Vorſtadt 40 von ſof. zu verm. 
Mob Majewski, Brombergerſtr 
— —...ñ (k ( 


Formular 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


enommirte 


Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 


. Oeffentliche 72 
i geschützte 
Zwangs verſteigerung. Neuheiten! 


Freitag, d. 23. Auguſt 1895, Fr 
Vormittags 10 Uhr Geböhrdelter Rahmen! 


werde ich an der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts hierſelbſt Lu Fee * En hr! 


40 Stück Querſpiegel, ca. 25 Kiſten . 8 
N Vollkommen ölhaltende, staubsichere 
N Kugellager! 


weißes Spiegelglas, ſowie 1 große 
2 Vertreter gesucht. 


Parthie Gold⸗ und Politurleiſten 
zwangsweiſe, ſerner 
s encapital 
88 Wienenonig. . Sede ere 


1 Sopha, 1 Seflel, 2 geſtickte Rlapp- 
Sparſamkeit fell 2 eine Niederlage von meinem Ale Bankge 
elbſterzeugten, garantirt reinen Blüthen⸗offerir FR 
b aufe car Max Pünchera. 


ftühle, 1 Betttiſch und 1 eifernes 

ſtinderbettgeſtell 

Das Julius D upke’jde honig dem Kaufmann Herrn 

Schuhwaaren⸗Geſchüft Jedermann, A. Kirmes, Thom | r Dung . mne ee Sromberg. 


freiwillig verſteigern. (3107) 
Thora, den 21. Auguſt 1895. 

befindet fich jetzt nicht mehr Gerber: übergeben. Jed. Quantum zu Engros⸗Preiſen. Freis- Courant. 
fi ſich jetzt nicht meh der fleckige Garderobe hat, oder deſſen Sachen A. Gramsch Turzuo, hat zu et Brauerei von (Ohne Verbindlichkeit). 


Die vorgüglieliste Pleckselke 


iſt die Benzin⸗Gall⸗Seife, welche jämmt- 
liche Schmutz⸗, Fett⸗ und Farbflecke ſofort 
entfernt und Wäſche u. Stoffe nicht angreift. 
Vorräthig zu 10 und 20 Pf. pro Stück bei: 
J. M. Wendisch Nachf., Seifenfabrik. 


Sakolowsky. Gerichts vollzieher. 


ſtraße, ſondern durch längeres Tragen Friſche und Farbe 
Brückenſtraße 29. Lenmergarberabe eine Pic auf Borfigender des Blanche Irn zul Den: Richard Gross.] 5. 50 de aber 100 b. Fr 2157 
Sämmtliche Schuhwaaren find Gattung derselben, bitte felbige nicht wo MWG Göſtere Poſten Mark 
aufs Reichhaltigſte ſortirt und werden anders, ſondern zur 7 Kaffee: und Zuckerſückt Weizengries Nr. 1 14.— 
zu billiaſten Preiſen verkauft. 1 Chemischen Waschanstalt Ziehung am 19, Sept. ft, giebt biligſt ab. (3111 8 * 2 dns Bee 
dere Ind le che ausgefügrt] und Färberei uon 8 Bd. Raschkowakl, eu. de: Sec 0 , | 1340 
. — * 8 7 die 8 3 d N 00 N 0 
Wegen Geſchäftsaufgabe] L. Kaczmarkiewiez arienburger Damen d, turen u Ben] de. 0 geh Band | 1020 
2 schicken zu wollen, welche dieſelbe in Kae Pferde - Lotterie Fr. A. Desner, Berlin ©. 102 poſtl. 8 do. 0. aeg: ie 
1 e e an mic c en keen eit in Farbe und Fagon unter ſoliden 1] ws Tüchti ge — Fr ra 3 5 i 
hat, ſich bis 1. September 3 2 Feeijeh And jr ia “rs färbt. in Verbindung mit dem * Roggenmehl 0... . 9,60 
Mannen, Reujtädt. Martt 23. Ludwig Kaczmarkiewicz, siebenzehnten | Ti Ir be. 22 855 
Serenweine, e eee ha Luxus Pferdemarkt. 8 „u 8 9 — 
irkensaft, RN, (2432) Geſammt Gewinne: auf gute Bauarbeit ſuchen Commis« Mehl.. | 8— 
: . Roggen-Shrt . . , , 7.— 
obstweine Mauerftrohe . 10 compl. befvannte Equipagen Houtermans & Walter, eben-. . \ \ \ 420 
ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau mit 3078) Thorn III. ’ n Nr. 1! Kick 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafiir 121 Reit- und Wagenpferden. — 0. 12.50 


giebt Quensells 4 n 
Anleitung z. Weinbereitung 1895 goldene n. filberne Medaillen. 
ſucht L. Bock. de 


Empfehle mich zur Ausführung Looſe A 1,10 rk. zu hiben in der 


KAKKAKIKAKAKK Außerdem Akkordpußer 5 
Kai 
be 


aus —— 2 — 3 ſowie] von feinen E diti — ͤ—]—V—ULv— — do gro 8,50 
ar Herſtellung Frucht xpedition REN f Gerſten⸗Grütze Nr. N 
Vähte: een 60 Fin ee „ Malerarbeiten. 4. ‚Thormer Zeitung -“ Ciichtiget Hausdiener “tes.. 5 
Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe in per ſofort verlangt, 100 [Ceres Semen 470 
un „ ” * * 


Ir 5,70 
Gerſten⸗Futtermehl 4,40 
ee 5 2 1J15.— 

o. 


ede, e d 
a ae be ne b un a adde geen: e Pb. Elkan Nachf. 
ge —— Alte Möbel. 1 put mörl Zimmer 


2 Lehrlinge I Detoraſions 
5 . g ler, Bäckerſtr. 6, part. 
zur Gelbgießerei können ſofort eintreten bei en 4 kau d verka 3103 
(ao) d. Kunz. | EEENNENNNIEIIEH 5. Skowrouski, Bridenfrahe 16.1” ebf 10, 1 Kuce naite 


em 


Bier: 


= 
1 
7 


eee jjirntis-&hruier Cho. 


Gaben zugewendet, u. Den⸗ 


A. Kirmes, Gerberſtraße Sn e Bin. D 


. 39, III. 


